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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Zahn-
rad zur Übertragung eines Drehmoments bei einem 
Getriebe, dessen periphere Verzahnung formschlüs-
sig mit einem Zugmittel zusammenwirkt.

[0002] Das Einsatzgebiet der vorliegenden Erfin-
dung erstreckt sich vornehmlich auf Zugmittelgetrie-
be. Hierbei erfolgt eine Leistungsübertragung durch 
mindestens eine Zahnrad-Zugmittel-Paarung. Als 
Zugmittel kann eine Bolzenkette, Zahnkette oder der-
gleichen verwendet werden.

[0003] Aus der DE 199 44 973 A1 geht ein gattungs-
gemäßes Zahnrad hervor, welches hier im Rahmen 
eines Steuerkurven-Zahnkettentriebs zum Einsatz 
kommt. Dieser spezielle Zahnkettentrieb besteht aus 
einem antriebsseitigen Zahnrad und mindestens ei-
nem abtriebsseitigen Zahnrad sowie einer damit 
kämmenden Zahnkette, die aus einzelnen mit den 
Zahnrädern im Eingriff stehenden metallischen Zahn-
laschen mit endseitigen Durchbrüchen bestehen. Die 
Durchbrüche nehmen gelenkbildende Verbindungse-
lemente auf. Weiterhin sind auf der Rückseite der 
Zahnkette verschiedenartige Kurvenelemente ange-
ordnet, welche zusammengesetzt eine Steuerkur-
venfunktion im Zusammenwirken mit einer hieran an-
drückenden Tastrolle ausführen.

[0004] Nachteilig bei derartigen Zahnrad-Zugmit-
tel-Paarungen wirkt sich der gewöhnlich hohe Her-
stellungsaufwand des Zahnrads aus. Denn die Ferti-
gung einer Verzahnung insbesondere großer Zahn-
räder erfordert eine langwierige spanabhebende Be-
arbeitung durch Abwälzfräsmaschinen, wobei zur Er-
zielung eines optimalen Zahneingriffs nur äußerst ge-
ringe Maßtoleranzen hinnehmbar sind.

[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden 
Erfindung, ein Zahnrad zur Übertragung eines Dreh-
moments zu schaffen, welches sich trotz großem 
Durchmesser mit möglichst geringen fertigungstech-
nischen Aufwand herstellen lässt.

[0006] Die Aufgabe wird ausgehend von einem 
Zahnrad gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 in 
Verbindung mit dessen kennzeichnenden Merkmalen 
gelöst. Die nachfolgenden abhängigen Ansprüche 
geben vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung 
wieder.

[0007] Die Erfindung schließt die technische Lehre 
ein, dass die Verzahnung eines Zahnrads aus vielen, 
entlang des Umfangs eines als Basis dienenden Tra-
grades angebrachten Zahnlaschen gebildet ist, wel-
che in Form vom Laschenpaketen angeordnet sind.

[0008] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Lösung 
liegt insbesondere darin, dass eine spanabhebende 

Bearbeitung zur Bildung der Verzahnung gänzlich 
entfällt. Die zur Bildung der Verzahnung erfindungs-
gemäß vorgesehenen Zahnlaschen lassen sich vor-
teilhafterweise durch Stanzen oder Laserschneiden 
von Stahlblech herstellen. Anschließend werden die-
se Zahnlaschen durch Wärmebehandlung gehärtet, 
um ihnen eine ausreichende Festigkeit zu verleihen. 
Es braucht insoweit nicht das gesamte Zahnrad ge-
härtet zu werden. Ferner lassen sich einzelne defekte 
Zahnlaschen austauschen und es muss nicht das ge-
samte Zahnrad im Reparaturfall ersetzt werden. So-
mit stellt die erfindungsgemäße Lösung eine den Fer-
tigungsaufwand minimierende Alternative für Zahnrä-
der großen Durchmessers mit entsprechend hoher 
Zähnanzahl dar. Das als Basis dienende Tragrad ist 
vorzugsweise als Scheibenkörper oder als Ringkör-
per ausgebildet und lässt sich in einfacher Weise als 
Drehteil aus Metall herstellen. Vorzugsweise kann 
das Tragrad aus einem ungehärteten Stahl bestehen.

[0009] Demgegenüber werden die entlang des Um-
fangs des Tragrads angeordnete, vorzugsweise ge-
härteten Zahnlaschen in Form von Laschenpaketen, 
also benachbart neben einander, angeordnet. Die 
Anzahl der zu solchen Laschenpaketen zusammen-
gefassten Zahnlaschen richtet sich nach der ge-
wünschten Zahnbreite, welches sich aus bekannten 
Dimensionierungsrechnungen ergibt. Um eine de-
ckungsgleiche Zahnkontur trotz der Nebeneinander-
anordnung von Zahnlaschen zu erreichen wird vor-
geschlagen, Passbolzen zu verwenden, welche mit 
entsprechenden auf Passung gearbeiteten Durch-
brüchen seitens der Zahnlaschen zusammenwirken.

[0010] Um ein Optimum zwischen einfacher Ferti-
gung und zuverlässiger Funktion zu erzielen, wird 
vorgeschlagen, dass jede Zahnlasche mindestens 
drei Zähne aufweist, wobei die Querbohrungen zur 
Aufnahme von Passbolzen örtlich unter jedem Zahn 
angeordnet sind. An dieser Stelle gewährleisten die 
Passbolzen eine stabile Befestigung und Kraftüber-
leitung auf das Tragrad.

[0011] Eine weitere Stabilitätssteigerung kann da-
durch erzielt werden, dass die Zahnlaschen gemäß 
einer weiteren, die Erfindung verbessernden Maß-
nahme in Form von sich überlappenden Laschenpa-
keten angeordnet sind und diese überlappende Pa-
ketschichtung sollte von mindestens zwei nebenein-
ander angeordneten Passbolzen pro benachbarter 
Zahnlasche gehalten werden. Die überlappende Pa-
ketschichtung bewirkt eine gleichmäßige Verteilung 
der Zugkräfte entlang der Verzahnung.

[0012] Gemäß einer weiteren, die Erfindung verbes-
sernden Maßnahme wird vorgeschlagen, dass das 
Tragrad an seiner Stirnfläche eine ringförmige Um-
fangsnut zur teilweise Aufnahme der Zahnlaschen 
aufweist. Hierdurch wird die funktionsgerechte Posi-
tionierung der Zahnlaschen relativ zum Tragrad 
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durch Formschluss sichergestellt. Die Umfangsnut 
kann in einfacher Weise durch Drehen gefertigt wer-
den. Die überstehenden Umfangsstege, welche 
durch die Nutflanken der Umfangsnut gebildet wer-
den, sollten mit vorzugsweise äquidistant beabstan-
det zueinander angeordneten Querbohrungen verse-
hen werden. Die Querbohrungen dienen der tragrad-
seitigen Aufnahme der Passbolzen, um die von der 
Verzahnung aufgenommene Kraft an das Tragrad zu 
übertragen. Für breitere Verzahnungen können auch 
mehrere Umfangsstege nebeneinander mit zueinan-
der fluchtenden Querbohrungen realisiert werden, 
deren Seitenabstände zueinander entsprechend den 
Breiten der Laschenpakte entsprechen.

[0013] Gemäß einer anderen Ausführungsform der 
Erfindung wird vorgeschlagen, dass die Passbolzen 
um soviel länger als die durch das Laschenpaket an 
Zahnlaschen gebildete Zahnbreite sind, dass diese 
überlangen Passbolzen endseitig in Lagerblöcke zur 
Befestigung der Laschenpakete am Tragrad zum 
Eingriff kommen. Diese Lagerblöcke werden vor-
zugsweise über Befestigungsschrauben auf den Um-
fang des Tragrades lösbar befestigt.

[0014] Weitere, die Erfindung verbessernden Maß-
nahmen werden nachstehend gemeinsam mit der 
Beschreibung bevorzugter Ausführungsbeispiele der 
Erfindung anhand der Figuren näher dargestellt. Es 
zeigt:

[0015] Fig. 1 eine Seitenansicht einer Zahn-
rad-Zugmittel-Paarung gemäß eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels,

[0016] Fig. 2 einen Querschnitt durch eine Zahn-
rad-Zugmittel-Paarung in einer ersten Ausführungs-
form,

[0017] Fig. 3 einen Querschnitt durch einen Zahn-
rad-Zugmittel-Paarung in einer zweiten Ausführungs-
form,

[0018] Fig. 4 eine Seitenansicht einer Zahn-
rad-Zugmittel-Paarung gemäß eines weiteren Aus-
führungsbeispiels, und

[0019] Fig. 5 eine Draufsicht auf die Zahnrad-Zug-
mittel-Paarung gemäß Fig. 4.

[0020] Gemäß Fig. 1 wirkt ein Zahnrad 1 mit einer 
Zahnkette 2 als Zugmittel formschlüssig zusammen. 
Das Zahnrad 1 weist eine spezielle Verzahnung auf, 
die aus einzelnen, entlang des Umfangs eines Tra-
grades 3 als Basis angebrachte Zahnlaschen 4 gebil-
det ist. Das Tragrad 3 ist in diesem Ausführungsbei-
spiel ein Scheibenkörper aus gedrehtem, ungehärte-
tem Stahl. Dagegen bestehen die vom Tragrad 3 ge-
tragenen Zahnlaschen 4 aus einzelnen gestanzten 
Blechteilen aus Stahl, die durch Wärmebehandlung 

gehärtet worden sind. Die Zahnlaschen 4 sich über 
Passbolzen 5 mit dem Tragrad 3 verbunden. Jede 
Zahnlasche 4 weist in diesem Ausführungsbeispiel 
drei einzelne Zähne auf, wobei Querbohrungen zur 
Aufnahme von Passbolzen 5 unter jedem Zahn der 
Zahnlaschen 4 angeordnet sind.

[0021] Gemäß Fig. 2 weist das Tragrad 3 der hier 
dargestellten Ausführungsform an seiner Stirnseite 6
eine ringförmige Umfangsnut 7 auf, in welcher pake-
tartig nebeneinander angeordnete Zahnlaschen 4
teilweise aufgenommen sind. Die Umfangsnut 7 bil-
det zwei überstehende Umfangsstege 8a und 8b, 
welche die Seitenbegrenzung für das Paket an Zahn-
laschen 4 bilden. Durch die Umfangsstege 8a und 8b
verläuft eine Querbohrung, welche in fluchtender 
Übereinstimmung mit der durch das Paket an Zahn-
lachen 4 verlaufenden Querbohrung steht, wodurch 
Passbolzen 5 verlaufen.

[0022] Bei der in Fig. 3 dargestellten Ausführungs-
form ist dagegen lediglich ein zentraler Umfangssteg 
8 entlang der Stirnfläche 6 des Tragrads 3 angeord-
net, an dem das Paket an Laschen 4 über Querbol-
zen 5 angebracht ist.

[0023] Fig. 3 zeigt ein anderes Ausführungsbei-
spiel, bei welchem die einzelnen Passbolzen 5 soviel 
länger als das Paket an Zahnlaschen 4 sind, dass 
diese in beidseits der Zahnlaschen 4 angeordnete 
Lagerblöcke 9a, 9b zum Eingriff kommen. Die Lager-
blöcke 9a, 9b selbst sind über Schraubverbindungen 
10 am Tragrad 3 lösbar befestigt.

[0024] Nach Fig. 4 sind die einzelnen Zahnlaschen 
4 in Form von sich in Längsrichtung gesehen über-
lappenden Laschenpakten angeordnet, um eine opti-
male Kraftverteilung im Betrieb zu gewährleisten.

Bezugszeichenliste

1 Zahnrad
2 Zugmittel
3 Tragrad
4 Zahnlasche
5 Passbolzen
6 Stirnfläche
7 Umfang
8 Umfangssteg
9 Lagerbock
10 Schraubverbindung
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 19944973 A1 [0003]
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Patentansprüche

1.  Zahnrad (1) zur Übertragung eines Drehmo-
ments bei einem Getriebe, dessen periphere Verzah-
nung formschlüssig mit einem Zugmittel (2) zusam-
menwirkt, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
zahnung aus vielen, entlang des Umfangs eines Tra-
grades (3) als Basis benachbart nebeneinander in 
Form von Laschenpaketen angeordneten örtlich 
Zahnlaschen (4) gebildet ist.

2.  Zahnrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Tragrad (3) als ein Scheibenkör-
per oder ein Ringkörper aus Metall ausgebildet ist.

3.  Zahnrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zahnlaschen (4) als gestanzte 
oder laser-geschnittene Blechteile aus Stahl ausge-
führt sind, welche durch Wärmebehandlung gehärtet 
sind.

4.  Zahnrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einzelne Zahnlaschen (4) und über 
eine deckungsgleiche Zahnkontur gewährleistende 
Passbolzen (5) fixiert sind.

5.  Zahnrad nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede Zahnlasche (4) mindestens drei 
Zähne aufweist, wobei Querbohrungen zur Aufnah-
me von Passbolzen (5) unter jedem Zahn angeordnet 
sind.

6.  Zahnrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zahnlaschen (4) in Form von sich 
überlappenden Laschenpaketen angeordnet sind.

7.  Zahnrad nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Tragrad (3) an seiner Stirnfläche 
(6) eine ringförmige Umfangsnut (7) zur teilweise Auf-
nahme der Zahnlaschen (4) ausweist.

8.  Zahnrad nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Bereich der Umfangsnut (7) min-
destens ein überstehender Umfangssteg (8; 8a, 8b) 
zur Aufnahme und Seitenbegrenzung der Zahnla-
schen (4) angeordnet ist.

9.  Zahnrad nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Umfangssteg (8; 
8a, 8b) mit äquidistanten Querbohrungen zur Auf-
nahme von Passbolzen (5) versehen ist.

10.  Zahnrad nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Passbol-
zen (5) soviel länger als die durch das Laschenpaket 
an Zahnlaschen (4) gebildete Zahnbreite sind, dass 
diese überlangen Passbolzen (5) endseitig in Lager-
böcke (9) zur Befestigung der Laschenpakete am 
Tragrad (3) zum Eingriff kommen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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